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Hamm – „Hamm schreibt Ge-
schichte – sei dabei!“, hieß es
Anfang Januar 2025 zu Beginn
des Wettbewerbs anlässlich
des 50- jährigen Geburtstags
der Großstadt Hamm. Alle Bür-
ger waren eingeladen, ihre Er-
innerungen, Anekdoten und
Gedanken zum Jubiläum der
Großstadt Hamm als Erzäh-
lung in Text, Bild oder Kunst-
werk zugestalten.Mittlerweile
ist der Einsendeschluss verstri-
chen, die Jury aus Vertretern
der Veranstalter (VHS, Stadtbü-
chereien, Stadtarchiv, Integra-
tionsrat und Geschichtsver-
eins) hat getagt und die drei
bestplatzierten Beiträge ermit-
telt.
„Wir laden ein, amDienstag,

20.Mai, diesenbesonderenMo-
ment unserer Stadtgeschichte
mit Oberbürgermeister Marc
Herter und uns zu feiern“, so
Jens Boyer, Leiter der Stadtbü-
chereien Hamm. Im Rahmen
des großen Abschlussabends
des Erzählwettbewerbs sollen
die Gewinner ihre Texte, Vide-
os, Darbietungen und Kunst-
werke präsentieren. Die Preis-
träger werden im Rahmen der
Abschlussveranstaltung be-
kanntgegebenunderhaltenih-
rePreise.
Der Abschlussabend findet

imGerd-Bucerius-Saal imHein-
rich-von-Kleist-Forum statt. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung
nichterforderlich.

Wettbewerb 50
Jahre Großstadt:
Preisverleihung

Hamm – Farben, Pflanzen-
schutzmittel oderLaugen–die-
se schadstoffhaltigen Abfälle
müssen getrennt gesammelt
und entsorgtwerden. Sie gehö-
ren nicht in den Restmüll oder
in Wertstoffbehälter. Für die
Sammlung von Problemabfäl-
len aus privatenHaushalten ist
das Umweltmobil des Abfall-
wirtschafts- und Stadtreini-
gungsbetriebs Hamm (ASH)
vom 19. bis zum 26. Mai im
Stadtgebiet unterwegs. Die
Übersicht:

◾ Uentrop
Die Sammlung in Uentrop fin-
det am Montag, 19. Mai, statt:
Lippestraße (St. Georgskirche):
13 bis 13.45 Uhr; Ostwennemar-
straße / Ecke Kirchweg: 14 bis
14.45 Uhr; Braamer Straße
(evangelische Kirche): 16.45 bis
17.15Uhr; InderBrei (Denkmal):
17.30 bis 17.45 Uhr; Uentroper
Dorfstraße (Friedhof): 18 bis
18.30Uhr.

◾ Rhynern
Die Sammlung in Rhynern fin-
det am Dienstag, 20. Mai, statt:
Unnaer Straße / Kleinbahnstra-
ße (Parkplatz): 13 bis 13.45 Uhr;
Scheidinger Straße 6, Christ-
König-Kirche (Feuerwehrgerä-
tehaus): 14 bis – 14.15 Uhr; Dam-
bergstraße (Alfred-Delp-Schu-
le): 14.30 bis 15.15 Uhr; Süddin-
ker (katholische Kirche): 17.15
bis17.45Uhr; Fischerstraße (Hö-
heHaus-Nr.52):18bis18.30Uhr.

◾ Hamm-Mitte
Die Sammlung in Mitte findet
amMittwoch,21.Mai,statt:Vik-
toriaplatz (an der Josefskirche):
12bis12.15Uhr; Bodelschwingh-
straße / Ecke Brandenburger
Straße:12.30bis12.45Uhr;Ahor-
nallee / Ecke Liebfrauenweg: 13
bis 13.45 Uhr; Ökonomierat-
Peitzmeier-Platz (Kaufland
Parkplatz): 14 bis 14.30 Uhr; Pe-
ter-Röttgen-Platz: 16.15 bis 16.45
Uhr; Pauluskirche: 17 bis 17.30
Uhr;Lohauserholzstraße (Kauf-
land Parkplatz): 17.45 bis 18.30
Uhr.

◾ Pelkum/Herringen
Die Sammlung in Pelkum/Her-
ringen findet am Donnerstag,
22. Mai, statt: Spenglerstraße
(Gewerbegebiet): 12 bis 12.15
Uhr; Herringer Markt: 12.30 bis
13.15 Uhr; Muntenburgstraße
(Michael-Ende-Schule):13.30bis
14 Uhr; Bachstraße / Ecke Im
Flureck:14.15bis14.45Uhr;Carl-
Zeiss-Straße: 16.30 bis 17 Uhr;
Heinrichstraße (Marktplatz):
17.15bis17.45Uhr;AufdemHöh-
kamp (Wendehammer): 18 bis
18.30Uhr.

◾ Heessen
Die Sammlung in Heessen fin-
det am Freitag, 23. Mai, statt:
AmHallenbad: 12 bis 12.30 Uhr;
Langenhövel / Ecke Kleistraße:
12.45 bis 13.15 Uhr; Amtsstraße
(Heessener Markt): 13.30 bis
14.15 Uhr; Karlsplatz: 14.30 bis
14.45Uhr;Münsterstraße (Kauf-
landParkplatz):16.30bis17Uhr;
An der Mattenbecke: 17.15 bis
17.45 Uhr; Sachsenweg (Öko-
zentrum):18bis18.30Uhr.

◾ Bockum-Hövel
Die Sammlung in Bockum-Hö-
vel findet am Montag, 26. Mai,
statt: Tondernstraße (Markt-
platz):12bis12.30Uhr;Nordens-
tiftsweg (Rheinsberger Platz):
12.45 bis13.15Uhr; Römerstraße
(Kaufland Parkplatz): 13.30 bis
14 Uhr; Uphofstraße (Netto-
Markt): 14.15 bis 14.45 Uhr; Bir-
kenstraße (Höhe Haus-Nr. 14):
16.30 bis 17 Uhr; Stefanstraße
(Sporthalle): 17.15 bis 17.45 Uhr;
Dörholtstraße (Von-Vincke-
Schule):18bis18.30Uhr.

Umweltmobil in
allen Bezirken

unterwegs

AndreundEncarnacionTheymannhabendasgroßeLosgezo-
gen:Beider jüngstenAusspielungderSparlotteriederSparkas-
senhabensieeinennagelneuenVWTiguangewonnen.Ge-
schäftsstellenleiterKlaus-WernerKlaggesundKundenberate-
rinVanessaGrüberkonntennunvollerFreudedasneueFahr-
zeugandieglücklichenGewinnervorderGeschäftsstelleander
Wilhelmstraßeübergeben.DieSparlotterie stehtunterdem
Motto„Sparen,GewinnenundGutes tun”.Für rund174 000
Eurowurden in2024gemeinnützigeProjekte inHammaus
MittelnderSparlotterieunterstützt. SPARKASSE HAMM

Das große Los gezogen

Hamm – Am Freitag, 16. Mai,
lädt das Kulturrevier Radbod
zusammen mit dem Planungs-
team ab 19 Uhr zur vierten
„Hammer Mama Party“ ein.
Die ausschließlich weiblichen
Gästedürfensichaufeinegroß-
artige Party mit tollen Geträn-
ken – darunter dem ersten
„Hammer Mama Partycock-
tail“ – undMusik vonDJ Calvin
freuen. Neben einem Elternca-
fé gibt es auchwieder eineklei-
neKaffeebar.
Neu ist diesmal, dass die Ein-

trittskarte (7 Euro im Vorver-
kauf und an der Abendkasse)
auch als Busticket für die kos-
tenlose Hin- und Rückfahrt im
gesamten Stadtgebiet genutzt
werden kann. Die Karten sind
im Vorverkauf an der Insel am
Hauptbahnhof, im Kulturre-
vier Radbod und im Familien-

rathauserhältlich.WerdieKar-
teerstanderAbendkassekauft,
kann diese ebenfalls für die si-
chere Rückfahrt mit dem Bus
nach Hause nutzen. Entspre-
chende Busse fahren um 22.36
und 23.36 Uhr vom Kulturre-
vier aus in Richtung Innen-
stadt.
Die „Hammer Mama Partys“

haben sich in Hamm inzwi-
schen etabliert. Bei den ersten
dreiVeranstaltungenderReihe
kamen jeweils rund 350 Ma-
mas insKulturrevier.DiePartys
enden jeweilsum23Uhr.
Nach einer Sommerpause

findet die nächste „Hammer
Mama Party“ im Rahmen des
Kulturfestes „h4“ am 12. Sep-
tember statt. Der Ort werde
rechtzeitig bekannt gegeben.
Am 7. November werde dann
wiederaufRadbodgefeiert.

Vierte Hammer Mama
Party im Kulturrevier
Busticket erstmals im Preis enthalten

Hamm – Die „Versuchskanin-
chen“ waren die Schüler der
10b der Overberg-Hauptschule
in Ahlen. „Thema im Unter-
richt war tatsächlich Wirt-
schaft, deswegenpasstedieAn-
frage gut. Als die Schüler dann
Theaterhörten,warensienicht
gleich angetan“, gab Lehrer
Christoph Bußmann zu. „Als
wir dann gemeinsam im Netz
nach dem Inhalt geschaut ha-
ben und mitspielen und virtu-
elle Realität gesehen hatten,
änderte sich die Meinung
schnell.“ Statt der geplanten20
kamen 23 Ahlener mit nach
Hamm, drei mussten also im
Teamspielen.
„Wir müssen den Start ein

wenig nach hinten schieben“,
begrüßte Regisseur Reimar De
LaChevallerie dieGäste. Es gab
Probleme mit der Sonne, die
dieSensorenderAR-Brillenirri-
tierte, eine der virtuellen Hän-
de fehlte. „Die Brillen sind ei-
gentlich für Einzelspieler im
dunklen Kämmerlein gedacht.
Wir nutzen sie vernetzt“, er-
klärte er und nutzte die Zeit,
den Hintergrund des Spiels
deutlichzumachen. „Derüber-
wiegende Teil des Geldes ist ja
auchnicht real, steckt zumBei-
spiel in Börsen- oder Sachwer-
ten“, so de la Chevallerie. Es
hätte also nahe gelegen, das
Thema in zweiWelten zu split-
ten.
Die beiden Techniker Fehi-

meSevenundMartinWisniow-
ski hatten die Brillen derweil

kalibriert, die Schüler nahmen
Platz und bekamen zunächst
den Warnhinweis, keinesfalls
Sonnenlicht in das Innere der
Brille gelangen zu lassen, weil
dann die Bildschirme beschä-
digt würden. Wir setzen die
Brillen auf, verschiedene Um-
welten erscheinen, Natursze-
narienundWeltraumflüge–ei-
ne Einstimmung und Gewöh-
nung. Das „Wow“ und „Krass“
der Schüler bestätigt eine neue
Erfahrung. Eine Weltkugel
stürzt auf uns zu, wir tauchen
ein.
Spielszene: Ein in Gold geba-

deter „Teufel“ Matthias Dam-
berg glaubt, dass die Gier nach
Geld in jedem Fall dermensch-
lichen Natur entspricht. Philip
Grüneberg hält als „Engel“ da-
gegen, vertritt die Werte des
Teilens. Die beidenwetten.Der
Münzwurf entscheidet über
die Mannschaften. Ich gehöre
mitdemBitcoin-Symbolzuden
Raffgierigen, also zu Damberg.
Kontostand für alle auf einer

virtuellen Spielkarte, versehen
mit dem Spielernamen, ins
Nichts getippt: 10 000 Mone-
ten.Moralpunkte:null.
Es geht in den Kurpark, die

Brillen werden neu kalibriert,
über der geaschten Fläche hin-
terdemSaal schwebteingolde-
nes Herz. Eindrucksvoll, aber
für das Spiel belanglos. Die rea-
le Umgebung ist trotzdem klar
zu erkennen, die Spiele begin-
nen. Geld regnet vomHimmel,
wir sammeln, der Kontostand
steigt,meinernurum3500Mo-
neten, das drittschlechteste Er-
gebnis. „Das ist doch peinlich“,
provoziertDamberguns.
Dreidimensionale Objekte

erscheinen. Tritt man in eine
der bunten Kugeln, versuchen
Engel oder Teufel zu überzeu-
gen. Die generierten Schau-
spieler agieren hölzern, der Ef-
fekt, den Schritt auf die Spree-
promenade vor dem Reichstag
zu machen oder vom Hoch-
haus eine Skyline zu betrach-
ten, istbeeindruckend.
BeimGang zur nächsten Sta-

tion taucht „Bettler“ auf, der
wie ein Skelett wirkt. Eine
Schaltfläche erscheint. Wer
nun „Yes“ wählt statt „No“
spendetunderhältMoralpunk-
te. Egal zu welcher Gruppe
man gehört, die Entscheidung
bleibt frei. Wenn die Technik
mitspielt. Ich sehe den „Bett-
ler“, die Optionen nur aus der
Ferne. Besser funktioniert das
EinsackenvonGoldbarren.
Wie unendlich das virtuelle

Geldscheinbar ist, erfahrendie
Teilnehmer dann im „Börsen-
spiel“. Obwohl auf Nachhaltig-

keit geeicht, die Gruppenzuge-
hörigkeit zum Teufel lässt
trotzdem eigene Entscheidun-
gen zu, kann ich den zeitgleich
auf einen zuschwebenden
Wände „Bank“ und „Versiche-
rung“ nicht ausweichen. Ich
werde reich, 18 000 000 Mone-
ten, nur die zwischenzeitlich
vom Spielleiter zugebuchten
220 Moralpunkte stehen. „Bei
diesem Spiel kann man nur
scheffeln“, gibt Dramaturg Er-
phoBell zu.
Herausfordernd die Rück-

kehr in die Realität. Der „En-
gel“ übernimmt das Komman-
do, fordert zum Verteilen von
Komplimenten für den Neben-
mann im Kreis auf. Der Wech-
sel zu Angesicht zu Angesicht
bringt eine weitere, persönli-
che Note ins Spiel. Dennoch:
Der Endstand verrät´s. Der
„Teufel“ feiert den Sieg. Die
Wirklichkeit zum Finale kit-
zeltdannnochmaldieMoral.
Den Schülern hat das Mit-

spielen Spaß gemacht, beken-
nensie.DemerwachsenenMit-
tester ebenso. Die technischen
Problemesindnotiertundwer-
den abgestellt, hofft de la Che-
vallerie. „Die Schüler fanden
die Schauspieler richtig gut,
weil die so eine klare Anspra-
che gehabt hätten“, so Bell, der
die Ahlener zum Bus begleite-
te. Die Jugendlichen hätten
sich aber mehr Interaktion in
der virtuellenWelt gewünscht.
„Aber dannmüsstenwirmit KI
arbeiten, diese Programme
sind momentan noch zu teu-
er“, erklärt der Treibkraft-Mit-
arbeiter.

Mitten drin in „Monetopolis“

VON MARKUS LIESEGANG

Einen ganz neuen Blick
auf die Welt zwischen
Wirtschaft und Ethik er-
möglicht „Monetopolis“.
Einen faszinierenden da-
zu, denn das Mitspiel-
Theaterstück arbeitet in
realer und virtueller Um-
gebung des Kurparks via
Mixed-Reality-Brille (AR-
Brille). Die bisher aufwen-
digste Produktion des
Hammer Treibkraft-Thea-
ters erlebt an diesem Frei-
tagabend um 19 Uhr ihre
Premiere. Am Mittwoch
ermöglichten die Macher
bei einer ersten General-
probe einen Einblick. Und
sie testeten zugleich Tech-
nik und Ablauf der Hand-
lung.

Ungewöhnliches Theaterspiel im Kurhausgarten: Der „Engel“ unterbricht die Scheinwelt, for-
dert zu persönlicher Ansprache mit Komplimenten auf. MARKUS LIESEGANG (2)

Viel zu erklären: Regisseur Rei-
mar De La Chevallerie.

Hamm – Der in Liverpool gebo-
rene Saxofonist, Leadsänger
undBandleaderAlbieDonnelly
ist mit seiner Band Superchar-
ge bereits im Hyde Park vor
100000 Zuschauern aufgetre-
ten. Doch neben den großen
Tourneen mit seiner Band Su-
percharge liebt Donnelly auch
die intime Atmosphäre der
Jazz- und Blues-Clubs und so
kann man ihn am Samstag, 17.
Mai, ab 20.30 Uhr (Einlass 19
Uhr) im Hoppegarden erleben.
Hier tritt er mit der Formation
Big Thing auf. Mit dabei sind
der Ausnahmegitarrist Andre
Tolba, der auchbei „DickBrave
andTheBackbeats“ (Sasha)und
in der Peter Kraus Band mit-
wirkt, Wolfgang „Bolle“ Diek-
mann am Bass und Uwe Pe-
tersenandenDrums.DieseMu-
siker präsentieren Jazz, Blues
undSoul.Mit seinemmalkraft-
vollen und rauen, dannwieder
sanft und zärtlich schmei-
chelnden Saxofonspiel, seiner
markanten Stimme und sei-
nem unverkennbar britischen
Humor zieht Donnelly sein Pu-
blikum immer wieder in sei-
nenBann–egalobaufderganz
großen Bühne oder im inti-
men, kleinen Club wie dem
Hoppegarden.
Karten gibt‘s beim WA, im

Hoppegarden, bei der Insel, im
Ticket-Corner, per Mail an in-
fo@kulturwerkstatt-hamm.de
sowieanderAbendkasse.

Schmeichelndes
Saxofonspiel von

Albie Donnelly

Markante Stimme Albie Don-
nelly kommt in den Hoppe-
garden. ROLAND KÄMPFER
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